11. Mai


Denn wer hat, dem wird gegeben werden, und er wird die Fülle haben. 


Mt. 25,29





Ist Gott denn ungerecht,


daß er nur segnet,


die schon begütert


und begnadet sind?


Daß seine Liebe


gütig dem begegnet,


der schon sein Erbe


und sein reiches Kind?





So halten wir's.


Wer wird nicht seine Gaben


an die vergeben,


die ihm nahestehn?


Daß die noch mehr bekommen,


die schon haben


und die behalten,


die auf Rosen gehn?





Hat auch bei Gott


in Ewigkeit verloren,


wer klein und schwach


und ohne Habe ist?


Dann wäre Schicksal,


(wo du arm geboren)


daß du für immer


Gottes Gunst vermißt! -





Doch ist es anders,


geht um Glauben, Hoffen


und ob du dich


auf den Besitz verläßt.


Ob deine Seele


Gottes Sache offen


und ob dein Herz


vertraut mit ihm und fest?





Das allererste (immer!)


ist Vertrauen:


"Mein Gott, mein Vater


meint es gut mit mir!"


Dann wirst du Fülle haben,


Wunder schauen,


in Gottes neuer Welt,


doch auch schon hier!











12. Mai


Wenn doch auch du erkenntest zu dieser Zeit, was zum Frieden dient!


Lk. 19,42a





Wer möchte nicht


nach Kräften Frieden schaffen?


Wer will ihn nicht


(- wenn wir sein Reden hör'n)?


Doch hinter Mund und Stimme


drohen Waffen,


die Haß und Streit und Krieg


heraufbeschwör'n!





Da ist zuerst


dein enges, starres Denken,


das alles Fremde


schon zum Feind erklärt.


Da sind Gefühle,


die mein Handeln lenken,


und Vorbehalt,


der kein Vertrau'n gewährt.





Da ist Gewohnheit:


Wir sind eingerichtet


in einem Leben,


das nur Wohlstand kennt.


Bescheidung fehlt


und Liebe, die verzichtet


und teilt mit dem,


den Christus "Bruder" nennt.





Und nicht zuletzt:


Da ist ein starkes Streben


in dieser Zeit,


das viele Menschen treibt:


Man sorgt für sich


und lebt das eigne Leben


und keiner fragt,


wo denn sein Nächster bleibt? -





Es gibt nur dies,


daß wir den Frieden finden:


Wir müssen Freunde


und Geschwister sein,


die Gottes Wort, Gebot


und Willen binden;


statt ich - ein wir


und uns - statt mich und mein


